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Aum zweiten Septemver.
Hei« sechzehn Jahre! Is t  es doch, als wäre die Spanne

kürzer. von jenem gewaltigen Ereigniß trennt, viel, viel
jähre „  ? ^ r  ^  waren scchSzehn Jahre des Friedens und Friedens- 
ju y .,  rlaufen rascher als Kriegsjahre. Das KriegSjahr 1870/71 
war s' ^ "  entscheidender Punkt die Schlacht bei Sedan war,
rine», L " "  weittragenden Ereignissen —  es führte wie m it 
d,a si^> age zu einer vollständigen Neuordnung in Europa — 
kosten ^  "u r  wenige Daten der Weltgeschichte zur Seite stellen 
tag tzl- 2. September 1870 ist m it Recht als der Gcburts- 
">cht deutschen Reiches bezeichnet worden. Es genügte
ku lsrii'tÄ  k'w deutschen Stämme ihre Differenzen und parti- 
stririeinr Eifersüchteleien bei Seite stellten, um einmüthig dem 
Wenn k « " !^  Gegner Stand zu bieten. Täuschen w ir  uns nicht, 
duSriik,^ Franzosen gelungen wäre, ihre promenuäs ä L o r lin  
drn^W^üren. so würde eS Napoleon I I I .  nicht schwer gewesen sein, 
^nwe»>  ̂ äiviätz ot im xsru  in Deutschland m it E rfo lg  in 
wie ju  bringen. Es bedurfte eines so gewaltigen Schlages
p z w u n ^ " '^ "  " " "  Sedan, um die Einigkeit, zu der die Gefahr 

d*" hatte, zu einer dauernden zu machen. D ie deutschen 
lwutsch,^. "akrrich haben ein wetterfestes Fundament fü r die 
kittet ie, ^mÜ.keit geschaffen, ein Fundament, das m it B lu t  gc- 
skiekt « B lu t !  Auch heute noch, nach scchSzehn Jahren,
dem thräne den Jünglingen und Männern nach, die auf
Wußt.« "Ehtfcl.de draußen im  fremden Lande ihr Leben lassen 
Leben /  feindlichen Kugeln durchbohrt. Was sie m it ihrem 
^sticht x- erkauft haben, das hochzuhalten ist unsere heilige
e«  ̂ t nimmer das deutsche Bolk verletzen möge. B isher ist 
öader  ̂ gewesen, wenn cS auch im  Kampfe und
Wukil.j darteien zuweilen scheinen mochte, als ob sich das Be- 
ein Pflicht abgeschwächt habe. Aber es hat Niemand
fahr n Eh- ^aran zu zweifeln, daß dasselbe in der Stunde der Ge- 
J,h>., bwttiger denn je zum Durchbruch kommen würde. ScchSzehn 
d,nkk- ^  Friedens! W ir  haben alle Ursache, unseren Regierung«« 
Laiche kafür zu sein, diese Zeit weise benutzt zu haben, um im  
"»Nkmi^Eh ücn inneren Frieden zu begründen und zu sichern, 
dst iH,>'Eh "u f sozialem und religiösem Gebiete. D ie  Wunden, 
Rändln ^schlagen wurden, sind Iheilwcise schon geheilt. I n  der 
bei« ^"ke rfrage  fehlt leider noch der „Befähigungsnachweis". D er 
<intokn""»b ""gezwungene „K ulturkam pf" darf Dank beiderseitigen 
ö'W Äxr!!?"'">rnS als beendet gelten. Diejenigen, welche m it 
zrsskj, Flusse desselben nicht einverstanden sind, sollten nicht ver- 
vy,s '  , ° cs auf die Dauer ein unerträglicher Zustand sein 
f 'W d 'li^ " "  f'ch B rüder eines Stammes religiöser Fragen wegen 
Zust»„? entgegenstehen. D ie Regierung war verpflichtet, diesem 
ü°t, w e l u > " " z u  machen, wenn sich eine Möglichkeit hierfür 
fvrdkr,» ">cht zugleich das Opfern vitaler Interessen des Staateö
Äffinn» ^ " s e  Möglichkeit war m it der Bekundung friedlicher
Auch x-"ÜEN seitens des jetzigen Papstes an die Hand gegeben. 
ü»d Ks* Eventualität, daß eS doch einmal wieder zu Reibungen 
fch liekenc*"  kommen werde, durfte nicht verhindern, Frieden zu 
^ fcn tlim  Personen und Verhältnisse dies gestatteten. Eine 
zu Tbk'e .obedcrung endlich wurde dem inneren Frieden dadurch 
Deichs/  ̂ k>ie verbündeten Regierungen gemeinsam m it dem 
gkfltz. den materiellen Bedürfnissen deS deutschen Volkes durch 
^e rsk ii/ 'm ^E  Maßnahmen sorgsam Rechnung getragen haben 
^Ulsch.« Monarch, der im Jahre 1870/71 an der Spitze der 
sich gl! x- das übermüthige Frankreich niederwarf, stellte

Spitze der Bestrebungen, die im eminentesten Sinne

Nie stumme Waise.
Kriminal-Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w

^Nachdruck verboten.)N>. (Fortsetzung.)
—  bin ich I h r  Gefangener?" 

iu den,-!»!. Üs habe ich die Verpflichtung, mich Ih re r  Person 
WK xbrn - E"' sobald S ie  sich fluchtverdächtig machen oder — 
k'wpkon, ükr Fa ll —  die Absicht vorliegt, irgend welche, S ie  
sie diek'lx "vde  Gegenstände aus dem Wege zu räumen, indem 

-nr "  verschwinden machen."
2  ̂ ^  wollen S ie  damit sagen, mein H e rr? " 

sehr Detektive lächelte überlegen. „S ie  wissen das jedenfalls 
ber^t " ^ r  da S ie  eS von m ir hören wollen, bin ich gern
Vou 'd, ^  Wißbegierde zu befriedigen. S o  hören S ie  denn: 
Jhuey x "^k>ler"-Upotheke, wo S ie  eine Untersuchung der von 
""stellen ^krankten Lady Falkland verabreichten Medikamente 
lrg e ^ -U e ß e n , begaben S ie  sich hierher an diesen abgc- 

r t, die gegen S ie  sprechenden Objekte zu vernichten." 
er d j, SEPH hatte sich inzwischen gefaßt. Ironisch lächelnd stellte 
hierher »Und warum, mein Herr, eilte ich nicht sogleich
Htarum k"es von Ihnen vermuthete Vorhaben auszuführen? 
in schnff^ ">enn m ir daran gelegen, ein Zeugniß aus der W elt 
in k>as gegen mich spricht —  warum hätte ich dann erst
d»n miv °^Eke feststellen lassen, daß sich wirklich Arsenik in den 

verschriebenen Arzneien befindet?"
Hie h . , " "  soar allerdings eine Uebereilung, Herr Doktor, und 
Êhei, ^ieS auch nachträglich eingesehen und wollten I h r  Ver- 

""serer N °^E "- Ach, dergleichen kommt uns häufig genug in 
ich»» vor. Diese Angelegenheit näher zu erörtern, liegt
^Huna««--^ " " in e r  Äefugniß, das w ird  die Aufgabe deS Unter­
e s  R ii^ r  ^  f " " '  Noch einmal, folgen S ie  m ir :  ich werde
bin tür S ie  jedes Aufsehen vermeiden. W ir  können
""Ich« Halteplatz einen Fiaker nehmen. Die.Schachteln, 
^"fbevgh ' "°ch in der Hand halten, geben S ie  wohl m ir zur

die Herstellung des inneren Friedens, die Bewältigung der Hydra 
der sozialen Revolution bezwecken. D ie Kaiserbotschaft vvm Jahre 
1881 schließt das große Programm der Sozialreform in sieb, an 
deren Verwirklichung w ir  heute arbeit n. E in wahrhaft nationales 
Werk, und doch zugleich ein kosmopolitisches, denn die übrige > 
K u ltu rw e lt folgt mehr oder minder zögernd auf der Bahn, die ! 
Deutschland gebrochen hat. Sechszehn Jahre des Friedens! Wer ? 
hätte nach Abschluß des deutsch-französischen Kriege» auf eine so ! 
lange Friedensperiode zu hoffen gewagt. Heute blicken w ir  ver- i 
trauenSvollrr in die Zukunft, obgleich eS nicht an Komplikationen ! 
fehlt. Aber wenn sich auch die Befürchtungen, die sich an dieselbe , 
knüpfen, erfüllen sollten, so werden uns die Ereignisse stark genug > 
finden, Angriffe auf unsere In te g ritä t abzuwehren, denn a ll' die ! 
Berechnungen, die früher auf unsere innere Zersplitterung, 
auf die Möglichkeit, uns zu trennen, gesetzt werden konnten, würden 
heute noch viel mehr zu schänden werden, als dies vor sechszehn 
Jahren der Fa ll war. F ür Kaiser und Reich, das ist heute die Parole 
deS gesammten deutschen Volkes m it Ausnahme eines geringen 
Häufleins Abtrünniger, die gewinnen zu wollen vergebene Mühe . 
wäre. F ü r Kaiser und Reich, m it dieser Parole schauen w ir  ge- j 
tröst in die Zukunft. !

* Mutgarisches.
M it  Recht klagt die „Nationalzcitung", deren liberale Tendenz ' 

schwerlich jemand verdächtigen w ird, über die tendenziöse politische i 
Ausbeutung der Volksstimmung, welche anläßlich der bulgarischen 
Vorgänge zu Gunsten des Fürsten Alexander hervorgetreten ist, ! 
zu den Parteizwecken der inneren P o litik . Das „B e rline r Tage­
b la tt" , welches Fürst Alexander indirekt als sein Organ benutzt, 
erblickt in der Aeußerung der „Nationalzcitung" ein bedauerliche« 
Sym ptom  dafür, wie weit eS bei uns m it der „M o ra l des S e r-  ̂
viliSmuS" gekommen sei und meint, die Glossen der „N ationa l- 
zeitung" hätten ebenso in jedem Reptilienblatte gewöhnlichster > 
Gattung stehen können. Es schließen sich dann daran die üblichen  ̂
Verdächtigungen und Jnvekliven, ohne welche fü r gewisse „P o lit ike r" 
eine politische Diskussion überhaupt nicht möglich ist Auf diesen 
Ton, welcher nicht nur der „N a t -Ztg.".sondern auch der „Köln. Z tg .", 
der „Post" und allen B lä tte rn  gegenüber angeschlagen w ird, welche 
die Dinge ruhig und objektiv beleuchten und das pro et ooutru nach 
dem Maßstabe der nationalen Interessen Deutschlands abwägen, ent­
halten w ir unS einzugehen. W ir beklagen eS, daß die öffentliche 
Meinung durch Organe irre geführt w ird, deren Verbreitung 
ihnen die Pflicht auferlegen sollte, ihre Leser zu belehren, anstatt 
dieselben aufzuhetzen. D ie Angriffe, die anläßlich der bulgarischen 
Vorgänge gegen die deutsche Regierung von deutschen Blättern er­
hoben wurde, erinnert an die demagogischen M itte l, deren sich die 
sozialdcmokratische Presse bediente, solange dieselbe noch unge­
bunden war. D ie Sozialdrmokraten hatten dabei aber doch wenig­
stens ein großes Z ie l im  Auge, eine gewaltige Umgestaltung der 
sozialen Ordnung, von der sie sich das Heil der W elt ver­
sprachen Wo aber ist die bonu üäö8 der freisinnigen
Demagogen im  vorliegenden Falle? Welches Interesse haben die - 
Demotraleu daran, ob ein P rinz von Battcnbcrg oder P rinz von > 
Oldenburg oder sonst wer Fürst von Bulgarien is t? Hoffen sie
vielleicht. Fürst Alexander werde dem östlichen Europa m it gutem ^
Beispiel vorangehen und Großbulgaricn zu einer Republik  ̂
machen? D ie Haltung der Freisinnigen der bulgarischen >
Frage gegenüber ist zudem aller Logik baar. „W er hat im  
übrigen den Staatsstreich in Sofia fü r einen Kriegsfall zwischen 
Deutschland und Rußland erk lä rt?" frag t das „B e rlin e r Tage-

Ohne ein W ort der Erwiderung übergab Joseph dem Detek­
tive die verhängnißvollen Schachteln, dann folgte er dem Voran- 
schreitenden. I n  der Angcrstraße machte er jedoch H a lt und sagte:

„M e in  Herr, ich habe hier ganz in der Nähe einen kurzen 
Besuch abzustatten; in einer halben Stunde stehe ich zu Ih re r  
D isposition."

„ Ic h  bedaure, Herr Doktor, die« nicht gestatten zu können 
meine Instruktion ist gemessen."

„Aber S ie  werden doch einsehen," rief Joseph erregt, „daß 
man in einem Falle wie dem vorliegenden Anordnungen zu treffen, 
daß man Privalsachen zu erledigen, nahestehende Personen zu be­
nachrichtigen ha t!"

„ Ih re  Fam ilie, Herr Doktor, w ird in der schonendsten Weise 
von dem Vorgefallenen in Kenntniß gesetzt werden, S ie  können 
arüber ganz ruhig sein "

„E s  handelt sich hier nicht um meine Fam ilie , sondern um 
eine übernommene Verpflichtung gegenüber den Angehörigen eines 
Patienten "

„D a s  w ird sich schriftlich ordnen lassen."
„N ein , ich möchte es mündlich thun umsomehr, als ich der 

Dame einen Gegenstand zu übergeben habe, —  ein Vermächtniß, 
das möglicherweise fü r sie bestimmt ist."

Achselzuckcnd erwiderte der Beamte: „Trotz alledem darf ich 
diesen Besuch nicht gestatten."

D er höfliche, aber sehr bestimmte Ton des Detektives 
ließ keine neuerliche Protcstation mehr z u ; dies war Joseph 
klar.

Seufzend fügte er sich in sein Schicksal, und schmerzbc- 
wegten Herzens, wenn auch äußerlich gefaßt, bestieg er den 
Wagen, der ihn —  einen Gefangenen —  zur S tad t zurückführen 
sollte. 38. Kapitel.

N a ch  d e r  T h a t .
Ueber die Schwelle der V illa  Falkland in D o lling , die so 

selten frohe Besucher gesehen, war ein schwarzer Gast geschritten 
—  der Tod.

b la tt". D ie Antwort ist bald gegeben : durch das „B e r l. Tageblatt" 
selbst. Am Donnerstag schrieb das „B e rlin e r Tageblatt" : „W enn 
die Grundlagen des europäischen Friedens derartig erschüttert sind. 
daß derselbe nur durch ein M itte l erhalten werden kann, welche» 
die M o ra l in den Völkern untergräbt, dann ist doch die eine 
Frage berechtigt, ob nicht ein gesunder Krieg einem so krankhaften 
Frieden vorzuziehen ist." Es ist ja auch ganz natürlich, daß, wer 
eine Einmischung in die bulgarische Angelegenheit wünscht, m it 
der Eventualität eines Krieges rechnen muß. DaS deutsche Reich 
ist ein mächtiges Reich, aber es ist doch nicht allmächtig, so daß 
eS allen übrigen Mächten ohne Weiteres zu diktircn in der Lagt 
wäre, wa» sie zu thun und zu lassen haben sollen. D ie  Macht 
Deutschlands ist größtentheils eine moralische, sie beruht darauf, 
daß man sich gewöhnt hat, Ehrlichkeit und Gerechtigkeit von Deutsch­
land zu erwarten und daß man gewöhnt ist, daß sich Deutsch­
land nicht in fremde Interessen, durch welche nicht zugleich seine 
eigenen berührt werden, hineinmischt. Was haben denn Frankreich 
und England davon gehabt, daß sie überall in Dinge, die sie 
nichts angingen, die Nasen hineinsteckten? Niederlagen auf Nieder­
lagen. Entweder Deutschland füh lt sich kräftig genug, einer E in ­
mischung den gehörigen Nachdruck m it den Waffen in  der Hand 
zu geben oder es verzichtet auf eine solche, es verzichtet darauf, 
Schläge ins Wasser auszutheilen. I m  ersteren Falle hat da» 
deutsche Volk ein Recht darauf, zu verlangen, daß nicht ohne 
dringendste Noth zu einer solchen Einmischung vorgeschritten werde, 
denn es kostet gegebenen Falls sein Geld und sein B lu t .  D ie  
Zeitungsschreiber, welche zum Kriege hetzen, sind die letzten, die 
ihr Leben in die Schanze schlagen, sie überlassen das wohlweislich 
anderen Leuten und ziehen eS vor, die Benefizicn des Nachrichten­
handels zu beziehen, der bekanntlich gerade in KriegSznten flo r ir t. 
W ir  halten eS fü r geradezu fr ivo l, die Dinge in Bulgarien dazu 
zu benutzen, um das deutsche Volk zu einem Kriege gegen Ruß­
land zu hetzen, dessen AuSgang von vornherein zweifelhaft wäre. 
Auch Eugen Richter beschäftigt sich in seiner „Freisinnigen Ze i­
tung" m it der Auslassung der „Nationalzeitung" und bezeichnet 
das gcsinnungsverwandte B la tt als eine Wetterfahne. Auf die 
Frage, weshalb dank der D iplom atie deS Fürsten BiSmarck 
Deutschland sich angeblich in d n „ungünstigsten auswärtigen V e r­
hältnissen" befinden soll, antwortet Eugen R ichter: deshalb, w e il 
Deutschland seine Interessen auf der Balkanhalbinsel angeblich 
opfern muß, um die Gefahr einer russisch-französischen Allianz 
zu vermeiden. Welche Interessen opfert denn Deutschland auf der 
Balkanhalbinsel? D er russische E influß in Bulgarien beruht auf 
dem B erline r Vertrage. Rußland sucht sich diesen E influß  zu 
erhalten m it M itte ln , die w ir  allerdings nicht billigen, von denen 
deutsche Interessen aber nicht betroffen werden. Also welche deut­
sche Interesse» werden preisgegeben? WaS die freisinnige Presse 
verlangt ist nichts mehr und nichts weniger als, daß w ir den Berliner 
Vertrag brechen und schließlich m it den Waffen in ver Hand den russi­
schen Einfluß in Bulgarien vernichten sollen. Diejenigen, welche zum 
Kriege hetzen, sind dieselben Leute, welche die Armee m it allen parla­
mentarischen M itte ln  zu schwächen suchen, e« sind dieselben Leute, 
die unS m it unseren Verbündeten, wie die ZeitungSpolcmik über 
die Betheiligung Deutschlands an der Ofencr Jubelfeier gezeigt 
hat, zu entzweien bemüht sind. Können sich solche Leute unter diesen 
Umständen darüber wundern, wenn man sie als Feinde des Reiche» 
charakterisirt? Was könnte man denn Feindseligeres gegen da» 
deutsche Reich unternehmen, als seine Wehrkraft zu vernichten, eS 
von seinen Verbündeten zu trennen und es dann gleichzeitig in 
einen Krieg m it Rußland und Frankreich zu stürzen? DaS ist die

E r hatte zu Häupten des Lagers gestanden, in welchem Lady 
M aud ruhte und m it seiner knöchernen Faust die goldgestickten 
Sammetvorhänge deS Baldachins zurückgezogen, da« grause Schau­
spiel eines solchen Sterbens den Blicken der schauernden Um­
gebung preisgebend.

Es war ein qualvoller TodeSkampf gewesen, den die arme 
reiche Frau durchzumachen gehabt! Und kein wahrer Tröster 
war da, der ihr das Scheiden vom Leben erleichtert hätte.

I m  Gegentheil, in den langen, langen Stunden der ihr 
schier endlos erscheinenden Nächte begann die S tim m e des Ge­
wissens laut zu werden, und die Gedanken, die einander anklagen 
und entschuldigen — wie du S ch rift sagt —  bedrängten die 
Sterbende.

Jetzt dachte sie anders über weltlichen Tand und F litte r, 
über die V orurth rile  des Ranges und Standes, denen sie in  hoch- 
müthiger Verblendung da« Glück des einzigen Kindes geopfert. 
WaS galt nun ih r Reichthum, —  konnte sie sich Gesundheit und 
Seelenfrieden dafür kaufen? W ar eS ihr eine Beruhigung daß 
sie die Reinheit ihres Stammbaues gewahrt hatte, indem fix einm 
Unschuldigen vcrvehmt und verfolgt und sein armes Kind —  ihr 
Tochterkind, —  dem Schicksal der Enterbten deS G lücks p r , ;- -  
gegebcn, der Armen und Elenden?

O , eine einzige gute That die Erinnerung an ein Werk des 
Edelsinnes, der Barmherzigkeit, das fü r sie hätte sprechen können 
am Throne G ottes! Was hätte die stolze Lady M aud Falkland 

! dafür gegeben!

Doch so viel sie auch sinnen und nachgrübeln mochte, ihr 
wollte keine tröstliche Erinnerung kommen, und selbst die Werke 
der Barmherzigkeit, welche sie verrichtet, weil ihre Stellung in 
der W elt ih r diese Verpflichtung auferlegte, —  sie waren wrrth- 
los, denn der belebende Hauch warmer Menschenliebe hatte der 
reichen Gabe gemangelt.

(Forts, fo lgt.)



P olitik , die im  „B e rline r Tageblatt", in  der „Freisinnigen 
Zeitung", ih r Wesen tre ibt! Merkwürdig ist nur, daß eS gewisse 
preußische Offizierskreise geben soll, in denen diese P o litik  
Anklang findet. Wenigstens berichtete die „ F r e i s i n n i g e  
Z e i t u n g "  dieser Tage, daß in einem B erliner Gardeoffizierskasino 
eine B erline r Zeitung demonstrativ den Flammen überantwortet 
worden sei, welche sich des Verbrechens schuldig gemacht hatte, 
die Friedenspolitik des obersten Kriegsherrn zu vertreten. D e r­
artige politische Manifestationen sind in der preußischen Armee 
ein novuw. Uebrigens ist nicht die gesammte freisinnige Partei 
fü r die A llüren des Herrn Eugen Richter und des „B e rline r 
Tageblatts" verantwortlich zumachen, es giebt in dieser Partei auch 
nationalgesinnte Elemente, wie dies folgende Auslassung der deutsch- 
freisinnigen „Weserztg." bewcißt: „E s  ist wirklich nicht schwer, 
die S tim m e des deutschen Volkes zu ermitteln. Diese wünscht 
dem Prinzen von Battenbcrg persönlich von ganzem Herzen alles 
Beste; sie glaubt, daß er der richtige M ann ist, um aus den 
Bulgaren ein selbstständiges Volk zu erziehen, und sie würde ihm 
zujubeln, wenn er dem russischen E influß auf der Balkanhalbinsel 
ein P a ro li bieten könnte. Aber fü r so wichtig hält sie diese A u f­
gabe nicht, daß sie es darum auf einen Krieg m it Rußland an­
kommen lassen möchte. Der Frieden ist schließlich fü r uns noch 
viel wichtiger. Wie sich der Frieden auch fü r die Folge bewahren 
lasse: indem man die neueste Forderung Rußlands bewilligt oder 
abschlägt, das zu beurtheilen gehört in den allerengstcn Kreis der 
Befugnisse des Fürsten Bismarck, dem hierfür von allen Seiten 
das vollste Vertrauen entgegeng-tragcn w ird. Daß er fü r das 
Friedensbedürfniß Deutschlands, seine gegenwärtige und zukünftige 
Sicherheit am besten zu sorgen versteht, bezweifelt Niemand." 
Diese Auslassung tr if f t  den Nagel auf den Kopf.

Aolitische Tagesschau.
D er „G erm ania" zufolge hat der K a i s e r  dem P a p s t e  

zu dessen Namensfeste seine Glückwünsche ausgesprochen, worauf 
der Papst durch ein längeres DankeS-Telegramm geantwortet hat.

D ie K a n a l b a u v e r w a l t u n g  für  den N o r d - O s t -  
s e e k a n a l  w ird, der „K ö ln . Z tg ."  zufolge, in Kiel ihren Sitz 
haben. I n  Rendsburg, wo die Lokalverhältnisse Schwierigkeiten 
bereiteten, w ird eine B a u - I n s p e k t i o n  sich niederlassen. 
Das allgemeine Bestreben geht dahin, die Arbeiten bald zu be­
ginnen, ss daß der erste Spatenstich noch in diesem Jahre stattfindet.

Herr E u g e n  R i c h t e r  kann nun einmal zeigen, ob er 
noch Ehrgefühl hat. D ie  „Post" schreibt nämlich: „D ie  „F re i­
sinnige Zeitung" sagt m it einigen persönlichen Schmähungen gegen 
den Redakteur dieses B lattes, D r. Kayßler, die „Post" habe nur 
die Aufgabe, „weißes Papier zu liefern fü r die Artikel, die ihr 
aus dem Preßburrau zugesandt werden." Diese Behauptung ist 
eine Lüge des handwerksmäßigen Ehrabschneiders, der in der 
„Freisinnigen Zeitung" sein Wesen treibt, eine Lüge, die aller­
dings dadurch, wenn nicht eine Entschuldigung, doch eine Erklärung 
findet, daß die „Freisinnige Zeitung" von Strohmännern rcdigirt 
w ird, die keine Ahnung von Sclbstständigkeit haben. D er Redak­
teur der „Post" ist, abgesehen von dem Vertrauensverhältniß zu 
seiner Partei, vollkommen unabhängig, er hat sür Niemanden 
weißes Papier zur Verfügung, es kann in sein B la tt nichts hinein 
kommen, wozu er nicht seine Genehmigung ertheilt, und wenn die 
„P ost" sich die Aufgabe gestellt hat und stellt, die P o litik  des 
Fürsten BiSmarck zu unterstützen, so ist dies bis zum heutigen 
Tage doch noch nicht als eine Ehrlosigkeit angesehen worden. 
Wenn Herr Eugen Richter dem v r .  Kayßler nachweisen kann, daß 
derselbe im Laufe seiner arbcitS- und dornenvollen Laufbahn auch 
nur einen unrechtmäßigen Vortheil oder eine Gunst erhalten, so 
w ird Dr. Kayßler von der Stelle zurücktreten, welche er seiner 
Anficht nach nicht würdig wäre, inne zu haben. Wenn Herr 
Richter dies nicht kann, so w ird  er allerdings damit nur einen 
neuen Beweis geliefert haben, daß er ein ehrabschneidcrischer Ver­
leumder ist. WaS schließlich die N u llitä t des D r. Kayßler betrifft, 
so erwidert derselbe m it Voltaire, den der Banause (handwerks­
mäßige Phrasendrescher) Richter vielleicht dem Namen nach kennt: 
„Je vous jure, qus je ne serai fimuns asoer sot, xour prenärs 
1s parti äs ms, manisrs ä'öorirs oontrs 1a vötrs." (Ich schwöre 
Ihnen, daß ich niemals dumm genug sein werde, meine A rt zu 
schreiben, gegen die Ih r ig e  zu vertauschen.) S e it 38 Jahren 
B e rline r Journalist, hat er seine Erfahrung, seine K ra ft und 
seine Arbeit zuletzt dem höchsten Ziele eines solchen, der Leitung 
einer Zeitung, widmen können und hat deshalb auf jeden anderen 
Ehrgeiz verzichtet E r ist bemüht gewesen, der deutschen Jo u r­
nalistik, in die er eintrat, als sie ein Aschenbrödel war, in einer 
Periode großartigen Aufschwunges nie Schande zu machen, während 
der ThersitcS des moderne» deutschen Heldengedicht« diese Presse 
vor ganz Europa zum Gespött und Schimpf zu machen bestrebt 
ist und als Redakteur zwar berühmten Mustern abgeguckt hat, 
wie man sich räuspert und spuckt, aber eine Zeitung, wie ein ! 
Sudelkoch, aus aufgelesenen Abfällen zusammengesetzt, auf die man 
eine gepfefferte Sauce gießt, und damit nur ein Beispiel giebt, 
wie man eine Zeitung nicht machen soll." —  W ir  sind gespannt, 
was das Idea l der „Thorner Ostdeutschen Zeitung" Herr Eugen 
Richter dazu sagen w ird.

Sehr besonnen spricht sich der „ H a n n o v e r s c h e  K o u r i e r s  
über die b u l g a r i s c h e  F r a g e  und Deutschlands Stellung zu 
derselben aus. Nachdem er einige Ausfälle der freisinnigen Presse 
gegen die P o litik  des Reichskanzlers angeführt, z. B .  daß 
Kaiser Nikolaus Preußen nicht so zu behandeln gewagt habe, 
wie jetzt Alexander I I I .  das geeinigte Deutschland, fährt er fo r t :  

„D a s  ist zu lesen in Zeitungen, welche daraus Anspruch 
machen, ernsthaft genommen zu werden, und m it großen Worten 
als ihre heilige Aufgabe verkünden, das Volk politisch zu bilden 
und zur Freiheit heranzuziehen. Zu  keiner Zeit haben die Organe 
unserer Freisinnigen und ihrer Geistesverwandt.n sich solche Blößen 
gegeben, wie bei dieser Gelegenheit, welche ihnen so überaus 
günstig schien, ihrem G ro ll gegen den Reichskanzler die Zügel 
schießen zu lassen. D ie  Persönlichkeit des Fürsten Alexander und 
die in ihm so schwer verletzte monarchische Autorität spielten in 
den Ausführungen, von denen w ir  sprechen, zwar vorgeblich die 
einzige Triebfeder der zur Schau getragenen moralischen E n t­
rüstung, aber sie waren in Wahrheit nur das Aushängeschild, um 
dahinter m it desto größerer Freiheit den Glauben an die unver­
gleichliche Leitung unserer auswärtigen P s litik  im Volke zu er­
schüttern. Dabei sprechen diese Leute wie der B linde von der 
F a rb e ; keiner von ihnen hat auch nur eine Ahnung von den un­
geheuren Schwierigkeiten, die der Reichskanzler zu überwinden hat, 
um die Friedenspolitik durchzuführen, welche Kaiser W ilhelm  in  
Versailles proklam irt und die allein es ermöglicht hat, daß das 
Deutsche Reich so fest und sicher ausgebaut werden konnte, wie 
es in den sechSzehn Friedensjahren geschehen ist. Es ist ein Glück 
fü r die Völker, daß die hohe P o litik  m it dem Kopfe und nicht 
m it dem Herzen gemacht w ird ; w ir  würden sonst aus dem Krieg-

führen nicht herauskommen, wenn jeder augenblicklichen A u f­
wallung des Gemüths die sofortige Folge gegeben würde. Wohin 
es fü h r t, wenn die Volksströmung die Regierenden m it 
sich fortreißt, das hat Frankreich 187(^71 zu seinem Schaden er­
fahren und w ir denken, es ist die Aufgabe einer wahrhaft patrio­
tischen Presse, in solcher Zeit, wie die jetzige, nicht Stimmungen 
zu fördern, welche leicht zu den schlimmsten Konsequenzen führen 
können. W ir  haben alle Ursache, uns über die gegenwärtige russi­
sche P o litik  zu beklagen, aber w ir können doch m it Sicherheit der 
Meisterhand vertrauen, welche unser Staatsschiff lenkt und die

> niemals zugeben w ird , daß irgend welche vitale Interessen 
des Reichs durch unsern östlichen Nachbarn geschädigt werden. 
Geschähe dies, dann würde der Appell an die deutsche W ehrkraft 
sicherlich nicht ausbleiben."

! D er S tre it zwischen dem V a t i k a n  und F r a n k r e i c h  
scheint sich seinem Ende zu nähern, nachdem er auf beiden Seiten 
böses B lu t genug gemacht hat. E in  Telegramm, welche« die

! „Däfense" au« Rom erhält, meldet, daß der Papst den Vorschlag 
Frankreichs annimmt und sich entschlossen habe, nach China einen 
zeitweiligen Legaten zu senden, der die Aufgabe haben w ird, im  
Einvernehmen m it der chinesischen Regierung und der französischen 
Gesandtschaft die Bedingungen zu studiren, unter denen eine spätere 
dauernde Vertretung deS heiligen Stuhles eingerichtet werden 
könnte. Zum  Legaten sollen Agliard i designirt sein

Das e n g l i s c h e  M i n i s t e r i u m  hat die Angriffe auf 
die P o litik  in Betreff B  i r  m a S abgeschlagen. B e i Fortsetzung 
der Adrcßdebattc im Unterhaus« beantragte Shm ith  ein Amendemcnt, 
in welchem die Fortdauer des Krieges in B irm a  bedauert und 
gleichzeitig das Ersuchen gestellt w ird , die Kosten nicht ausschließlich 
Indien aufzuerlegen. Dieses Amcndement wurde m it 159 gegen 
126 Stimmen abgelehnt. E in von Cremer beantragte« Amendement 
betreffend die Aufschiebung der Annexion B irm aS  wurde m it 201 
gegen 123 Stimmen ebenfalls abgelehnt.

in Sofia aber vollständig überrumpelt worden ist. E in Wiener Bank- 
i hau- hat dem Fürsten sür den Fall seiner Rückkehr einen persönlichen 

Kredit von 5 M illionen Gulden angeboten, fa ll- er desselben bedürfe-

Deutsches Aeich. ^
, B e rlin , 31. August 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser t r if f t  am 8. September >»
! Baden-Baden ein und begiebt sich von dort zu den Manövern des 
! 15. Armeekorps nach Straßburg. Nicht P rinz Ludwig, sondern 
! P rinz Leopold von Bayern w ird  Se. Majestät den Kaiser na«

Straßburg begleiten. !
—  I n  Belgrad war dieser Tage das Gerücht vom Tode 

des Fürsten Bismarck verbreitet. Dasselbe erregte in panslavistisch^ 
Kreisen große Freude. Dieselbe ward indeß bald zu Wasser, als 
das Dementi eintraf.

—  I n  der heutigen Vormittagssitzung des Katholikentags Z" 
B reslau empfahl Abg. D r. Windthorst die Unterstützung dä> 
BonifaciuSvereins m it Rücksicht auf die neuen „Polengesetze, 
um den katholischen Besitzstand in den Ostprovinzen zu wahres

—  Aus sicherster Quelle erfährt die „P ost", daß die Nald 
richt der „Kölnischen Zeitung" von der Mobilmachung der türkisch'" 
Armee unrichtig ist.

—  Z u r Reichstag- Ersatzwahl fü r HaderSleben-Sonderburö 
w ird gemeldet, daß der frühere Vertreter fü r Apenrade-FlenSbulg' 
ehemaliger Redakteur Gustav Johannsen, als dänischer Kandida 
aufgestellt sei.

Dresden, 30. August. D er König von Portugal ist h '" 
Abend hier eingetroffen und am Bahnhöfe, auf welchem eine E h "" ' 
kompagnie aufgestellt war, von dem Könige, den Prinzen Geo»!d 
Johann Georg und M ax von Sachsen, sowie dem Prinzen  Lcop»'" 
von Bayern empfangen worden und begab sich m it densel" 
mittelst Equipage nach P illn itz , woselbst er bis zum Donnerst^ 
zu verbleiben gedenkt.

* Aus ZLutgarier».
W ie aus S o f i a  gemeldet w ird , herrscht im Lande vollständige 

j Ruhe. D ie unter Karaweloff gebildete provisorische Regierung hat 
sich ausgelöst. Eine ostrumelische D ivision unter M utkurvff ist in 
Sofia  eingetroffen.

F ü r s t  A l e x a n d e r ,  welcher Sistowo am M ontag früh 
 ̂ 9 Uhr verlassen hatte, ist am selben Tage AbendS 6 Uhr in T i r -  
! n o v a  eiugetrosfen. Auf dem ganzen Wege setzten sich die Freudeu- 
' kundgebungen der Bevölkerung fort, die, meist von Priestern geführt, 

welche Heiligenbilder vor sich her trugen, dem Fürsten ihre Huldigung 
darbrachte. D ie Bevölkerung von T irnow a war dem Fürsten 
5 Kilometer weit zu Fuß, zu Pferde und zu Wagen entgegengezogen, 
und geleitete denselben unter fortwährenden stürmischen Kundgebungen 
bis in die S tadt. A u f die an ihn gerichtete BewillkommnungS- 
ansprache dankte der Fürst, indem er die S tadt zu der von ih r unter 
StambuloffS Leitung gegen die Revolutionäre ergriffenen In it ia tiv e  
beglückwünschte.

Bon Rustschuk aus hat Fürst Alexander an die bulgarische B e . 
! völkerung eine Proklamation gerichtet, in welcher er alle durch die 
, provisorische Regierung unter S tam buloff ergriffenen Maßregeln b illig t, 
' sowie das von derselben gebildete Kabinet und M utkuro ff als Ober- 
> besehlshaber der bulgarischen Armee bestätigt. Ferner spricht der Fürst 
 ̂ dem Volke und der Armee für die in schweren Tagen dem Throne 

bewiesene Treue, sowie für ihr Eintreten zu Gunsten der Unabhängig­
keit Bulgariens und der Ehre des bulgarischen Namens seinen Dank 

! aus und erbittet Gottes Segen für Bulgarien, für dessen W ohlfahrt 
' alle einmüthig ihre Kräfte vereinigen möchten.

Der „Neuen F r. Presse" zufolge sandte am Sonntag der König 
von Serbien ein in warmen Ausdrücken abgefaßtes BegrüßungS- 

, telegramm an den Fürsten von Bulgarien nach Rustschuck, in welchem 
i er seiner Freude und Befriedigung über die Rückkehr deS Fürsten 
! Worte lieh. Ueber die Antwort deS Fürsten meldet der Telegraph:

R u s t s c h u k ,  31. August. Der Fürst von Bulgarien beant- 
- wartete ein Glückwunschtelegramm des KönigS M ila n  von Serbien 

mit dem wärmsten Danke und sprach dabei die Hoffnung auf baldige 
Wiederherstellung der diplomatischen und freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen Serbien und Bulgarien auS.

Bon Preßäußerungen über die bulgarische Frage seien folgende 
erwähnt: DaS Wiener „Fremdenblatt" schreibt: Der Artikel der
„Nordd. Aügem. Zeitung" vom 29. d. M ts .  bezüglich der bulgarischen 
Frage giebt den Journalen Gebgenheit zu verschiedenen Schluß- 

. solgerungen. M it  Recht w ird auS den Ausführungen deS ArtikelS 
der Hinweis darauf hervorgehoben, daß die Interessen SerbienS 
Oesterreich-Ungarn näher tanglren, als die S itua tion  in Bulgarien. 
Wenn aber hieraus gefolgert w ird , daß daS mehrfach behauptete E in - 
Verständniß zwischen Oesterreich-Ungarn und Rußland über eine Aus­
theilung der Interessensphären auf der Balkanhaldinset thatsächlich 
existirt, so können w ir dies als unrichtig bezeichnen.

Die „K ö ln . Z tg ." glaubt auf G rund übereinstimmender M i t ­
theilungen verschiedener ihrer Berichterstatter annehmen zu müssen, 
daß in der dem Fürsten Alexander günstig gesinnten politische» Wett 
die Möglichkeit einer engeren Verbindung von Serbien, Rumänien, 
Bulgarien zur Abwehr russischer Bevormundung ernstlich erwogen 
und sür auSstchtSvoll gehalten werde. Diese Meldungen seien jedoch 
schwerlich mehr als gute Wünsche, deren Verwirklichung große Hinder- 
nisse zu überwinden hätte, da namentlich daS in sich so fest gefügte 

i rumänische Staatswesen wohl nicht ohne Weiteres sein Geschick mit 
 ̂ dem unsicher« Bulgariens werde verknüpfen wollen.

D ie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" t r it t  einer Auslastung 
der „M o rn in g  Post" entgegen, wonach die Schuld an der „Unge­
wißheit und Besorgniß", welche die W elt erfüllen, in den bulgarischen 
Verhältnissen zu suchen sei. D ie „N . A . Z ."  sagt: „ W ir  haben
an Bulgarien gar kein Interesse; die Verhältnisse dort lassen unS 
gänzlich unberührt und um ihretwillen würden w ir nicht einen einzigen 
Soldaten unter den Waffen halten. D ie Nöthigung für unsere 
Rüstungen geht von Frankreich auS; au unseren w stlichen Nachbar 
möge sich die „M o rn in g  Post" halten, wenn sie über Lähmung deS 
Handels und Ungewißheit der Zukunft klagt. Unaufhörlich steigern 
die Franzosen ihre Kriegsmacht; auS jeder französischen Zeitung kann 
die „M o rn in g  Post" sich davon überzeugen, wie rapide die franzö­
sischen Streitkräfte vermehrt werden, welche finanziellen Opfer man 
bringt, um die Schlagfertigkeit der Armee zu erhöhen. I n  England 
weiß man doch sehr wohl, daß Deutschland seinen Blick beständig
nach Westen gerichtet halten m uß; man sollte dort also auch darüber
nicht in Zweisel sein, daß lediglich Frankreich für die S itua tion  
M ittel-Europas, über welche die „M o rn in g  Post" klagt, verantwort« 
lich gemacht werden muß. Einen kausalen Zusammenhang zwischen 
dieser S itua tion  und den bulgarischen Verhältnissen zu konstruiren, 
heißt sich m it den Thatsachen in Widerspruch setzen.

I n  einem Briefe auS Darmstadt, welchen die „Hallesche Zeitung" 
der besten Quelle verdankt, heißt eS unter Anderem, daß man in
B erlin  von Petersburg auS über die Nothwendigkeit eines Thron­
wechsels in Bulgarien verständigt, durch den Gang der Verschwörung

Ausland.
Pest, 31. August. D ie  zur Feier der zweihundertjährig" 

Wiedereroberung Ofens entsandte preußische militärische Deputatio 
ist gestern Abend hier eingetroffen und auf dem Bahnhöfe o 
dem Flügeladjutanten des Kaisers, M a jo r Resch, dem 
Bürgermeister Rath, dem Bürgermeister Gerloczy und de 
deutschen Generalkonsul von BojanowSki empfangen worden. 0 ^  
Bürgermeister Rath richtete in Vertretung des MunizipiumS er 
kurze Ansprache an die Deputation, in welcher er sagte: 
eS fü r meine angenehme Pflicht, hier zu erscheinen, um " 
Deputation deS deutschen Heeres zur Feier der Wiedereroberu " 
Ofens im  Namen unserer S tadt herzlich zu begrüßen. Wohl 'I 
daS Deutsche Reich in Pest ständig durch einen Staatsmann ve 
treten, dem w ir  die höchste Achtung und Sympathie entgeh, 
bringen und der auch unserer Feier beiwohnen w ird. ^ le ichw ^ 
gereicht es uns zur hohen Ehre und Freude, das Deutsche Ne 
bei unserer Feier, die einen hervorragend militärischen Charar 
trägt, auch durch so illustre Angehörige des deutschen HeereS  ̂
treten zu sehen. Es liegt m ir am Herzm, die Herren bei iA  
ersten Schritt in Budapest sofort zu begrüßen; ich bitte S ie, iw . 
zeugt zu sein, daß der Gruß, welchen ich Ihnen hier entbiete, v 
allen Angehörigen dieser S tadt freudigen Widerhall finden wl ^  
Seien S ie  uns somit herzlich w illkommen!" Namens der Deputat 
gab Generallieutenant von Schlichting in seiner Erwiderung ^  
ganz besonderen Freude darüber Ausdruck, daß es ihr vergd" 
sei, bei einer so bedeutsamen Feier anwesend zu sei, und daa 
dann in seinem und der übrigen DeputationS-Mitglieder NaM 
fü r den freundlichen Empfang. Hierauf wurde die Deputat 
vom M a jo r Resch ins Grand Hotel Hungaria geleitet, w o s t. 
Z im mer fü r sie bestellt waren. D ie Offiziere sind die Gäste

anKaisers und werden, wie 
Manövern theilnehmen.

der „Pester Lloyd" meldet, auch

Irovinzial-Nachrichten
*  Kulm, 30. August. (Personalien.) Gymnasiallehrer ^  

TomaSzewski ist an daS Gymnasium zu Plön und GymnastaueV 
O r. HerstowSki an daS Gymnasium zu Glückstadt versetzt worden, ^  
vom 1. Oktober cr. ab.

Graudenz, 28. August. (Z u  dem Provinzia l - SängerstU 
welches im nächsten Jahre hier gefeiert werden soll, hat
deutscher Gesangverein aus Prag jetzt schon seine Theilnahme a S 
meldet. ..s,

*  AuS der Provinz, 30. August. (Zuckerfabriken.) D ie 
fabrik Marienwerder gewährt sür daS verflossene Geschäftsjahr 
Dividende, auch die Zuckerfabrik M elno w ird  eine Dividende ^  ^  
sichtlich nicht vertheilen. D ie Zuckerfabrik Pelpiin zahlt eine Dtvtd 
von 3 pCt. .  ,l,

D anz ig , 30. August. (M agazin - Gewehr.) I n  der 
Gewehr-Fabrik auf der Niederstabt ist man jetzt unter HerausteY i 
von erheblichen Arbeitskräften mit der Herstellung deS neuen .^ii 
GewehrS beschäftigt. Um diese Arbeiten, welche noch einen 
Zeitraum in Anspruch nehmen werden, soviel als möglich zu ^  
sind die Arbeiter in  zwei Kolonnen eingetheilt, welche abwechseln . 
Tag und Nacht arbeiten. A u f dem zu diesem Zwecke eingeriast^,, 
Platze bei Bastion Aussprung werden die gefertigten Gewehre 
dazu kommandirten Offizieren und Mannschaften sowohl auf Halste ^  
wie auf Treffsicherheit durch Anschießen einer Probe u n te rw o rfe n ^  
dadurch zur demnächstigen Abgabe an die Truppen vorbereitet. „ 
Handwerker und Arbeiter, welche in Folge der gegenwärtigen m W  ^  
ErwerbSverhältnisse zeitweise ohne Arbeit waren, finden jetzt l"  
Gewehrfabrik Beschäftigung. ^

D t.  Krone, 30. August. (Eine fü r Sam m ler jedenfalls N o ­
velle Münze auS dem Jahre 1615) befindet sich im Best^ ^  
Herrn CaSpary hierselbst. Dieselbe trägt auf der Wappens^" 
Umschrift:

E  U 4 6 :  I> L V 8 8  ^ V N I 6 0 M 8 :  I I ^ V '
. Msl

Die andere Seite, auf welcher der Kopf deS Landern 
(M axim ilian  I.  von B aiern?) geprägt ist, hat die Umschrift:

6 : ^ V 8 -  V V X : L V R 6 :  8 M R :
1 . I4 X V 8 :  V S 4 R

D ie noch sehr gut erhaltene Münze hat einen Silberwerl« ^
5 M k . ; Herr CaSpary ist bereit, sie an einen Liebhaber sür 10 
abzutasten. (D t.-K r .

Tiegenhof, 30. August. (Vorschußvereln. Unglücksfall.) 
Vorstand deS hiesigen V-rschuß-VereinS hat sich geweigert, die ^  
dem verhafteten Rendanten WienS ausgestellten und einseitig j, 
zogenen Scheine über Depositen, welche derselbe unterschlagen " 
als Schuldurkunden deS Vereins anzuerkennen, da die gesetzlich 
schriebene Unterschrift zweier Vorstandsmitglieder fehlt. D ie 
den Depositäre haben nun in einer von ihnen abgehaltenen 
lung beschlossen, ihre Ansprüche an den Verein im Prozeßwege g^ ^  
zu machen und diesen Prozeß auf gemeinschaftliche Kosten durch



^stanzen zu führen. —  Die F ra u  deS Kapitäns Schw ach vom 
N?mpsboot „ N ix " , in T iegenort w ohnhaft, ist in  eigenthümlicher 
^etse verunglückt. W ie die „ W e rd .-Z ."  erzählt, fiel die seit 15 
Stk I "  öklähmte F ra u , so weit wieder hergestellt, daß sie einige 
sick ^  6ehen konnte, m it dem Oberkörper in eine B adew anne, konnte 

H daraus nicht wieder erheben und ertrank.
Aus der Tuchler Haide, 3 0 . August. (Z um  H ausirhandel.)

.  ̂ dtkleu von der D rille  aeaen den .f)aullrbandel und die W ander- 
lager

>̂as „ B ro m b . T g b l."  die folgende Thatsache an . Z w ei junge

, vlklen von der P nsse  gegen den Hausirhandel und die W ander­
s t  "hobcnen Anklagen sind nu r zu begründet. Z u r  Illu s tra tio n  

^as „ B ro m b . T g b l."  die folgende Thatsache an . Z w ei junge 
bereis angeblich auS der Umgegend von F rankfurt a . M .  zu Hause,Mädchen

p uiit einer blendend weißen Waschseife zum Preise von 25  P f .  
^  Zu beglücken. D ie  beiden M ädchen hatten in  der T h a t 

eine Masse Se ife  zu verkaufen. Nach der Abreise der

vor mehreren Tagen unsere Haidedörfer, um unsere H auS-

^ " ^ r ln n e n  stellte eS sich heraus, daß die Seife  ein S u r ro g a t  be 
H *A ^r A rt sei. D e r Berichterstatter bemerkt,
G ^ . ^ i e r  Hausirerinnen mit der

daß die beiden

z u ^ ^ tiz k r  Gegend abgereist sind, um auch dort ihre W aare  ab-

dew 2 9 . August. (Feldbäckerei. V e rirr te r  Hase.) Auf
licht l hiesigen In fan terie-K aserne ist eine Feldbäckerei einge-
iönn ^  Betrieb gesetzt worden. I n  jedem der fünf Oefen
des 00  Brode auf einm al gebacken werden. Z u r  Aufbewahrung 
^  N vh-M ateria lS  und der fertigen Brode sind vier wasserdichte 
nieM "b a u t. D ie  Bedienungsm annschaft besteht auS einem Back- 

l  und 6 M a n n . —  S e lte n  dürfte eS wohl vorkommen, daß am 
8all" ein Hase in die S tra ß e n  einer S ta d t  ve rirrt. D ieser
g e ä n ? ? ^ " e  vor einigen T a g e n ; eS gelang einigen Verfolgern, den 

ÜMgten M eister Lampe lebendig zu erwischen, 
einer " ^ '^ u s e u ,  2 9 . August. (E in  R o m an  auS dem Leben.) AuS 
2 5 i Z s .^ " "  Ortschaften verschwand vor etwa 15 Ja h re n  ein etwa 
ols M  Bursche, F ran z  N . m it N am en, welcher schon einige Ja h re
lksol f ä"* S ee  gefahren w ar und m it ihm die hübsche aber 

^ ^ h r ig e  Tochter eines B au ern  P .  auS dem Nachbardcrfe. 
Nachforschungen blieben resultatloS und wurden die B eiden all-

8 "^?' ' ^  «-halten. Wie die „D . A. Z ."  nun auS einem
aus erfährt, sind die Todtgeglaubten nebst K indern neulich
stehen ^ i k a  zurückgekehrt und zwar a ls  wohlhabende Leute; denn sie 
Thal eines GutSkaufeS in Unterhandlung, zu welchem 5 0  0 0 0
^Utck  ̂ erforderlich sind. D ie  Abenteuer, welche die beiden 
geben ^ h " n d  ihrer fünfzehnjährigen Abwesenheit erlebt haben, 

^ " ^ ic h e n  S to ff  zu einem R om an .
^ ta d n  ^  August. (D ie  R adfah rer - B ereinigung in  unserer 

^  von a u s w ä r ts ,  und zwar in Folge einer gleichen Z u - 
tijchi d! S o n n ta g , den 12. Septem ber cr., in  K önig-berg,
^ u ia « ^  Betheiligung gefunden, die A nfang- zu erw arten stand; n u r 
^on ^ " 6 ,  Tiegenhos und D an zig  waren durch D eputirte  vertreten, 
ivurve "ir ^ " in S lo k a l  deS hiesigen K lu b - ,  dem GewerbehauS auS, 
^adln srüh M orgens per R ad  ein A usflug nach Pank lau  und
statt ^  unternommen. Abend- fand im  GewerbehauS ein Kommers 

dem sich cirea 2 2  H erren betheiligten.
Stifter 29 . August. (B ürgerm eisterw ahl.) H err B ürger-

Schawaller ist auf eine fernere vom 1. A pril 1 8 6 7  beginnende 
worden ^  ^UltSdauer zum Bürgermeister der S ta d t  Hohenstein gewählt

(O s tp r.) , 2 9 . August. (B u rg ru in en .)  B ei P r .  M a rk  
stwqli^ ^  bie R uinen  einer B u rg , welche der S a g e  nach alten 
ist O rd en sritte rn  zum Aufenthalt gedient hat. N u r  ein T hurm  
^tzter I  vorhanden, alle andern Gebäulichkeiten sind zerstört. I n  

'l t  wurden in den R uinen  Nachgrabungen angestellt. D aS  
-  w ar aber nu r ein geringe-.
' H o llan d , 3 0 . August. (Gewerbe-A uSstellung.) Auf dem 

^ e r s a n ,^  welchem M itte  Septem ber bei Gelegenheit der Jah reS - 
- o ^ . ^ l u n g  des gewerblichen CentralvereinS für Ostpreußen die 
ges^-j's..^ErbeauSstellung stattfinden soll, herrscht jetzt ein lebhaftes 
Und di - ^"L ben . D ie  Ausstellung-gebäude sind bereit- fertig 
dabei ^ /,""ere  E inrichtung derselben hat begonnen. Jetzt ist 
tick.' "ektrtsche Beleuchtung für den ganzen AuSstellungSplatz ei

m an
inzu-

ä u c k e r s ^ x ^ ^ ^ ^  erforderlichen Maschinen liefert die benachbarte

hat 3 0 . «ugust. (P rä m ie .)  D ie  Königlichr R egierung
einkg ^kellm acherlehrling E m il Kluczyk in Labischin für E rrettung  
b e tv ig ig /^ ^ k n  vom sicheren Tode de- E rtrin k en - eine Geldpräm ie

August. (Selbstm ord.) D e r  dem Trunke ergebene 
^odl„ Friedrich G r .  auS Bialozewin wurde gestern auf dem 

ttineS W ohnhauses erhängt gesunden.
K e h x ^ ^ tv ra z la w , 3 1 . August. (G au tu rusest.) Auf dem am 10. 
luorde  ̂ ^  B rom berg abgehaltenen G au tu rn tage  ist beschlossen

^  diesjährige G au tu rn en  deS OberweichselgaueS in 
T ^ ^ ^ l a w  abzuhalten. M i t  dem G au lu rn en  w ird d a - 25jährige 

^ü^fest des M änn er-T u rn v erein S  zu Jn o w raz law  verbunden 
lettiber  ̂ Doppelfcst findet hierselbst im S tad tparke  am  5 . S e p - 
^Neu und eS werben zu demselben D eputirte  auS den Ver-
Und 2- ^ B rom berg, Kulm , Kulmsee, Schub in , Schwetz, S tre ln o  

r n  erscheinen. F ü r  d a - Fest ist folgende- P rogram m  fest- 
des a ' ^  Em pfang der T u rn e r auf dem Bahnhöfe. Besichtigung 
iy, -^^^^useS, der Soolbad-A nlagen  und der S a lin e . Frühschoppen 
des ^  Hause. 1 Uhr M it ta g -  im S tad tp a rk . Um 3 Uhr B eginn 
liegen ' g. Freiübungen, 5 .  W etturnen, e . T u rn en  der M uster- 
^ach ^ ^ " u r n e n ,  6. P roklam irung der S ie g e r ; 4  Uhr Konzert. 
äUtn T urnen  gemüthliche- Beisam m ensein sämmtlicher T u rn er bis 

^vmarsch nach dem B ahnhöfe.
Aieich^n u, ^ 0 . August. (Verschiedene-.) D e r S taatssek re tär de- 
Eln. ^  stauitS D r. von S te p h a n  Exzellenz tra f vorgestern Nachm ittag hier 
setzte ^ a  verweilte A bend- bei H errn  O ber-Postdirektor GefferS und 
Prof-ss V orm ittag  m it letzterem H errn  seine Reise fort. —  D ie  
vlid am vorm aligen hiesigen Priestersem inar D r .  DziedzinSki
^Lben ' s oyczynSki haben, wie d a - „ P . T ."  hört, die P fa rren  in 
der in S tre ln o  erhalten. —  Gestern fand hier die E inw eihung 
d^inde a  ^^ rten straß e  neuerbauten Kirche der alllutherischen G e- 

" a tt . Derselben wohnten u. A. der O berprästdent, der P o li-  
^^aub Oberbürgerm eister, die Gemeindemitglieder sowie viele
dz,rg ^-genossen  auS unserer P r o v in z , Schlesien und B ran d en ­

d e n ^  polnischen Grenze, 2 9 . August. (Feuer-b runst.) Am  
lqndz D onnerstag brannten in einem D orfe hinter Augustowo (R u ß - 

Gebäude ab. V iel Vieh und Getreide ist in  den 
B ^ ^ ^ n ^ r u n d e  gegangen.

Lokales.
T h o r« , den 1. Septem ber 1 8 8 6 .

He ^  P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  K u l m . )  De r  
tz ta ri?» ^rp rä std en t hat den Apotheker Albrecht auS Liffewo zum 

e-beaul?eu deS B ezirk- Liffewo ernannt.

—  ( R e i c h - g e r i c h t S - E n t s c h e i d u n g . )  S uch t Jem an d  
einen Beam ten durch Geschenke zu einer H andlung zu bestimmen, 
welche nicht unbedingt, sondern n u r möglicher Weise die Verletzung 
einer AmtS° oder Dienstpflicht enthält, und legt der T h ä te r  sein E in - 
verständniß m it der eventuellen Verletzung der Amtspflicht an den T ag , 
so macht er sich, nach einem Urtheil deS Reich-gericht-, dadurch der 
Bestechung au s  Z 3 3 3  deS Strafgesetzbuch- schuldig.

—  ( I  a g d k a l e n d e r .)  Nach den Bestimmungen des Gesetze-
über die Schonzeit deS W ild e - vom 2 6 . F ebruar 1 8 7 0  dürfen im 
M o n a t Septem ber geschossen werden: Elchwild, m ännliche- R o th ­
und D am w ild , Rehböcke, Auer», B irk- und Haselw ild, Fasanen, 
Rebhühner, W achteln, E nten, T rappen , wilde Schw äne, Schnepfen 
und alle- andere S u m p f- und Wassergeflügel. Dagegen sind m it der 
Ja g d  zu verschonen: weibliche- R o th - und D am w ild , W ildkälber, 
Ricken, Rehkälber und Dachse. Hasen dürfen nach der Verfügung 
deS BezirkSauöschuffeS erst vom 15 . Septem ber ab geschossen werden.

—  ( D e u t s c h e r  K o n g r e ß . )  S e i t  A nfang d. I .  bemüht 
sich der energische D r .  P e ters , einer unserer thatkräftigsten Lande-- und 
Zeitgenossen, der Freund und würdige M itstreber eine- S ta n le y , in  
B e r lin  die erste große Versamm lung aller deutschen Ansiedler, auS den 
fernsten Theilen der E rde, zu S ta n d e  zu bringen. Trotz der her­
kömmlichen deutschen Kleinmeierei ist eS ihm und seiner tapferen G arde 
gelungen, für den 12. bis 16 . Septem ber einen allgemeinen deutschen 
Kongreß einzuberufen. H ie ro rts hängen diesbezügliche Plakate an den 
frequentesten S te llen  der S ta d t  seit M onaten  aus und haben unstreitig 
schon vielfach die Aufmerksamkeit auf das große Ereigniß unserer Z e it­
geschichte gelenkt. Alle überseeische Interessen kommen im Kongreß zur 
Sprache. W ir  stehen ja erst im A nfang der Kolonisation und können 
unser B erliner Unternehmen nicht entfernt m it dem Londoner zu» 
sammenstellen, welche- die einzig im Bereich der Erdgeschichte dastehende 
W eltherrschaft E n g lan d - überwältigend großartig  zur Schau  bringt. 
Aber w ir sind im Aufsteigen begriffen, die englische M acht steht im 
Z enith  und w ir bleiben d a - Urvolk der germanischen S tä m m e . H olland 
und E ngland sind unsere Flügelm änner und P ion iere  gewesen. Jetzt 
kommt Deutschland selbst an die R e ih e —  trotz der widerspruchsvollen 
Einsprache unserer eigenen Landsleute, die in B ulgarien  deutsche Ehre 
gefährdet sehen, den S u l ta n  von S a n s ib a r  aber gegen Deutsche ver­
theidigen. D e r deutsche Kongreß bringt all d a - zur Sprache . . .

—  ( Z u m  „ F e u e r w e h r - V e r b a n d  f ü r  d i e  P r o ­
v i n z  W e s t p r e u ß e n " )  gehören zur Z eit 2 4  W ehren m it ca. 
1 2 0 0  M itg liedern . Von diesen W ehren sind im abgelaufenen J a h re  
13 große, 35  mittlere und 3 2  kleine B rände  zu bewältigen gewesen. 
Leider sind hierbei auch Unglück-fälle vorgekommen, indem im V o r­
jahre 7 und in diesem J a h re  3 Feuerw ehrm änner bei A usübung ih re- 
B e ru f-  verunglückten und längere oder kürzere Z eit arbeitsunfähig  
wurden. E ine Entschädigung haben diese Personen, die auS Nächsten­
liebe ih r Leben einsetzten, nicht erhalten, da die G rün d u n g  einer 
„Unfallkaffe" sich bisher nicht hat ermöglichen lassen. N u r  die S ta d t  
G raudenz hat die M itg lieder der dortigen W ehr bei der „R h en an ia"  
gegen Unfall versichert, eine E inrichtung, die allgemein eingeführt werden 
sollte.

—  ( D i e K a n d i d a t e n  d e S  B a u -  u n d  M a s c h i n e n -  
f a  ch - ) ,  welche die erste S ta a tsp rü fu n g  im W inter-H alb jahre  Oktober 
d. I .  b is einschließlich M ä rz  k. I .  abzulegen beabsichtigen, müssen sich 
b is zum 3 0 . Septem ber d. I .  schriftlich bei dem technischen P rüfungS - 
am t in  B e rlin  melden und dabei die vorgeschriebenen Nachweise und 
Zeichnungen einreichen. M eldungen, welche nach dem 3 0 . Spetem ber 
eingehen, bleiben unberücksichtigt.

—  ( K r e i s l e h r e r - K o n f e r e n z  i n  K u l m s e e . )  Gestern 
fand in  der städtischen Schule zu Kulmsee die diesjährige amtliche 
Lehrer-Konferenz für die Schulinspektion T horn  unter Leitung deS 
H errn  Krei-schulinspektor- Schrö ter von hier statt. ES waren mehr 
a ls  1 0 0  Lehrer anwesend und auch einige Gäste erschienen, wie H err 
Krei-schulinspektor W inter-B riesen , H err P fa r re r  Wiebe u. a . m. 
Nach Eröffnung der Konferenz durch den Vorsitzenden wurden zwei 
Lehrproben gehalten. D ie  H erren Lehrer Schulz und B ehrendt-T horn  
zeigten die W iedergabe deS Lesestoffs auf der Unterstufe ^  und der 
Oberstufe utraquistischer Schulen, ersterer an  dem Lesestücke der F ib e l : 
„ S e i  ordnungsliebend", letzterer an der E rzählung „D ie  zwei 
W anderer" . Nachdem die Schüler entlassen, hielt H err Rektor Heidler 
von hier einen interessanten V ortrag  über den V erlauf deS Lernpro­
zesse- innerhalb der fünf Form alstufen nach den Lehren deS Philosophen 
H erberth. R edner erläuterte eingehend die Form alstufen, nämlich die 
S tu fe  der Analyse, die S tu fe  der D arb ietung  oder der Synthese, die 
S tu fe  der Zusammenstellung und der Vergesellschaftung, die S tu fe  deS 
S ystem - oder der Zusammenfassung und die S tu fe  der Uebung und 
faßte seine A usführungen in  5 Thesen zusammen. E r  schloß unter 
dem lebhaften B eifall der Versamm lung. Nach einer kurzen Pause 
wurde über die gehaltenen Lehrproben debattirl und dabei die Methode 
deS deutschen Unterrichte- in utraquistischen Schulen  beleuchtet; die ge­
haltenen Unterricht-proben wurden a ls  Musterlektionen bezeichnet. D e r  
Vorsitzende machte nun M ittheilung  von mehreren Verfügungen der 
Königlichen R egierung, welche u. A . betrafen die E inführung  von 
Schulbüchern, die Fortb ildung der Lehrer in der deutschen Sprache, 
die A nfertigung der deutschen Aufsätze pp. I n  einer besonderen V er­
fügung wurde mitgetheilt, daß in der Z eit vom 1. A p ril 1 8 8 5  b is 
dahin 1 6 8 6  im  Regierungsbezirk M arienw erder 3 definitiv angestellte 
Lehrer nach einer D tSziplinaruntersuchung und 9 provisorisch angestellte 
Lehrer nach einfacher Feststellung deS Thatbestandes wegen verschiedener 
Vergehen auS dem Amte entlassen worden sind. D ie  Lehrer können 
der Behörde dankbar sein, daß sie auS ihrem S ta n d e  solche M itg lieder 
entfernt, die demselben nicht zur Zierde gereichen. —  Nach 1 Uhr 
N achm ittag- schloß der Vorsitzende m it einem Hoch auf unsern Helden­
kaiser die Konferenz.

—  ( B i e n e n z u c h t  i n  W e s t p r e u ß e  n .)  E inem  Bericht über
die Lage der Bienenzucht in W estpreußen in den „W eflpr. Landw. 
M i t th ."  entnehmen w ir Fo lgende-: Ungeachtet ungünstiger V erhält­
nisse entwickelt sich die Bienenzucht in erfreulicher W eise. I m  Kreise 
Neustadt sind in drei Ja h re n  sieben Vereine m it 1 5 0  M itgliedern 
entstanden, ebenso sind in den Kreisen Schlochau und F la tow  Vereine 
entstanden. D e r D anziger und der M arienburger H auptverein wirken 
auch nach K räften . D e r H auptverein  in  D anzig  läßt jährlich m it 
Unterstützung des S ta a te -  einige Jnstruktoren  in die benachbarten 
Kreise ausgehen, welche durch Revision der Bienenstände und durch 
Belehrung zu einer richtigeren B ehandlung der Bienen anregen. I n  
diesem S o m m er bereisten der Mühlenbesitzer O h ! zu S tangenberg  bei 
D irfchau einen T heil deS S tacg a rd er Kreise-, Lehrer Böttcher in 
Wossttz einen bedeutenden Theil deS E arthauser Kreise-. Letzterer 
fand noch große Unkenntniß bei den kleinen Landwirthen, welche von 
den Fortschritten der Bienenzucht in  unserer P ro v in z  während deS 
letzten Ja h rze h n t-  keine Kunde hatten.

—  ( S u b m i s s i o n - t e r m i n . )  I n  dem gestrigen T erm in  
zur Vergebung der Schlosser- und Tischlerarbeiten für d a - SiechenhauS 
gab H err Schlossermeister M ajewSki mit 3 8  pC t. unter dem A n­
schlage d a - Mindestgebot für Schlosserarbeiten und H err Tischlermeister 
Hirschberger m it 2 0  pC t. unter dem Anschlage d a -  M indestgebot fü r 
Tischlerarbeiten ab.

—  ( D a m p f e r f a h r t e n . )  M orgen , am Sedanfest?, finden 
D am pferfahrten nach W iese'- Kämpe und Ziegelei statt.

—  ( F e u e r . )  Am M o n tag  Abend brannten in O s t a S z e w o  
zwei Weizenschober ab. E s  w ird B randstiftung  vermuthet.

—  ( S e l b s t m o r d . )  I n  der vergangenen Nacht erschoß 
sich in der Nähe der Defensionskaserne der zweite Bureauvorsteher 
eine- hiesigen RechtSanwaltS. Lebensnoth, durch die Entlassung auS 
seiner bisherigen S te llung  hervorgerufen, soll den Unglücklichen in den 
Tod getrieben haben. D e r Selbstm örder hin terlaßt F ra u  und Kinder 
in der bedrängtest?« Lage. Se ine  Leiche wurde heute früh aufgefunden 
und nach der Leichenhalle geschafft.

—  ( D i e  a u f d e r M o c k e r  g e f u n d e n e  m ä n n l i c h e  
L e i c h e )  ist von der auf der B rom berger V orstadt wohnhaften 
A rbeiterfrau Liedtke a ls  die ih re- Ehem annes rekognoszirt worden.

—  ( S  t r  a ß e n s k a n d a l.) Z w ei angetrunkene M ilitärbäcker 
verursachten in der vergangenen Nacht in der Elisabeth- und Bache- 
straßen-Ecke durch lauteS Toben und Schreien ruhestörenden Lärm . 
S i e  sind zur Anzeige gebracht und sehen ihrer B estrafung  entgegen.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  3 Personen wurden a rre tir t, darunter 
2 In d iv id u en , welche nach der Besserungsanstalt in G raudenz überführt 
werden sollen.

Kleine Mittyeitungen
K a rls ru h e , 2 5 . August. (V on einem gebildeten S t ie r )  erzählt die 

B ad . Landpost: Gestern in der Nachmittagsstunde wurde ein ge­
waltiger Zuchtstier die Krieg-straße entlang geführt. Plötzlich bog 
derselbe von der S tra ß e  ab und begab sich, in aller Gem üthSruhe 
übrigen-, nach dem B ütgersteig, wo er dicht vor einem Schaufenster 
stehen blieb und zum großen Ju b e l der Vorübergehenden einen M a u e r­
anschlag von der Zuchtviehausstellung anstarrte. N u r  m it M ühe und 
Schlägen w ar er von seiner, ihn sichtlich interessirenden Lektüre ab- 
und auf den richtigen W eg zurückzubringen, nicht ohne daß er einige 
sehnsüchtige Blicke zurückwarf._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kriefkaften.
A n die Einsender deS Artikel- m it der Unterschrift „M ehrere 

au-w ärtige  G äste". Anonyme Zuschriften können w ir nicht berück­
sichtigen, w ir haben die- schon wiederholt bekannt gemacht.

Hür die Redaktion verantwortlich. Häut D ombrowöki in Tborn.
Telegraphischer «arsen-Berichr.
________ Berlin, den 1. September.________

3 1 /8  86 1. 9. 86
F o n d s :  ziemlich fest.

R ufs. B a n k n o k e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 6 — 65 1 9 6 — 6 0
W arschau 6 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 6 - 5 0 1 9 6 — 45
Rufs. 5°/„ Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 - 5 5 1 0 0 — 65
P o ln . Pfandbriefe 5 . . . . . 6 1 — 7 0 6 1 — 6 0
P o ln . Li qui dat i onSpfandbr l , f e. . . . 5 6  — 9 0 5 7
W estpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/<> . . . 9 9 - 9 0 9 9 — 9 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / o .................... 1 0 1 — 8 0 lO I — 8 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 1 — 65 1 6 1 — 7 0

W eizen  g e lb e r: Septem b.»O ktob.................. 1 5 6 — 5 0 1 5 6 — 75
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 — 25 1 6 7 - 5 0
ioko in N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 7 88

R o g g e n : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 129 1 3 0
Septem b.-O ktob.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 0 — 25 131
Novemb.-Dezemb... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 131 1 3 2 — 5 0
A p r i l - M a l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 — 75 1 3 6 — 5 0

R ü b iil :  S e p lm b .-O k to b r...................... 4 2 — 60 4 2 — 6 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 4 — 10

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 9 0 3 9 — 60
S e p te m b .- O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 8 0 3 9 — 4 0
N ovem b.-Dezem b..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 8 0 4 0 — 2 0
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 4 0 4 1 — 5 0

Reichsbank-DiSkonto 3 , Lom bardzinsfuß 4 pC t. 
M o r g e n  F e i e r t a g .

Handelsberichte.
D a n z i g ,  31. August G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Schön

W ind: West
Weizen Sämmtliche Nachrichten von den auswärtigen Montagsmärkten 

lauten allgemein entmuthigend; die Käufer waren in Folge dessen an unserem 
heutigen Markte sehr zurückhaltend und konnten die polnischen Weizen nur zu 
abermals etwas ermäßigten Preisen Unterkommen finden. Auch inländische 
Weizen hatten sehr schweren Verkauf und mußten in vielen Fällen auch 
billiger verkauft werden. Bezahlt wurde für inländischen gutbunt 132pfd. 
153 M., hellbunt 126 7pfd. 152 M . 131pfd. 153 M . 129pfd 154 M . 
129 30pfd und 132pfd. 154 M.. 132pfd 155 M . weiß 131pfd 155 M., 
132psd. 156 M . glasig 125pfd 152 M., hochbunt 135pfd 157 M., Sommer- 
blauspitzig 133psd 145 M. per Tonne Für polnischen znm Transit blau­
spitzig 130 1psd. 132 M., bezogen besetzt 130psd. 133 M . gutbunt 132 3pfd.
139 M . hellbunt besetzt 130 Ipfd 136 M , hellbunt 129psd 139 M . 130pfd
140 M . 132 3psd 142 M . hochbunt glasig 130psd 140 M. 133psd 142 
M . alt bunt 123 4psd. 134 M . hellbunt 125 6psd. 138 50 126 7psd 137 M 
per Tonne Termine Sept.-Oktober 137 M. bez, Okt -Novbr. 137 50 M 
bez, April-Mai 143 M. bez Regulirungspreis 136 M

Roggen wurde in inländischer Waare zu gestrigen ermäßigten Schluß- 
koursen gehandelt. Transit blieb unverändert. Bezahlt wurde für inländischen 
127 8pfd 113 M.. 126psd 113 50 M , für polnischen zum Transit 126, 
127 8psd., 129psd. 93 M Alles per 120pfd per Tonne. Termine Sept -Okt. 
inländ 114 50 M. bez, transit 92 M. Br.. 9150 M. G d . Oktober-Nov. 
inländisch 115 50 M bez , transit 93 M. bez, April-Mai transit 96 50 M. 
bez. Regulirungspreis inländ 113 M., unterpolnisch 93 M . transit 92 M

Gerste ist gehandelt inländische kleine 107 8psd 108 M , 109pfd. und 
113pfd. 109 M.. große 116psd. 120 M , polnische zum Transit alt 103 4pfd. 
99 M. per Tonne

Hafer inländischer 116, 118 M. per Tonne bezahlt.
Raps inländischer 187, 188, 189 M. per Tonne gehandelt
Spiritus loco 40 M Gd , April-Mai 40 25 M. G d , Mai-Juni 40,50 

M. G d, Juni-Juli 41 M G d . Juli-August 41,50 M. Gd.

K ö n ig  s b e r g , 31. August. S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 Liter
pCt. ohne Faß. Loco 40.75 M Br., 40,50 M G , — M. bez, pro August
— M. Br., — M Gd., —, -  M bez.. wo September 40.75 M
Br . 40.25 M. Gd , — M bez, pro Oktober 40,75 M Br . 40.00 M
Gd.. — M. bez

B e r l i n ,  30 August. (S t  Ld t i s cher C en t r  a l-V ieh  ho f.) Amt­
licher Bericht der Direktion Es standen zum Verkauf: 2831 Rinder, 9752 
Schweine (darunter 267 Bakonier), 1652 Kälber und 23 846 Hammel (zu 
7/2 Magervieh). Das Rindergeschäft nahm einen äußerst flauen und schlep­
penden Verlauf Besonders war geringe .Waare so überreichlich vertreten, 
daß ein großer Theil unverkauft blieb Auch der Export war nur sehr ge- 
ring. so daß der Uebecstand erheblich ist 1a 55—58, 2a 48—53, 3a 34 
bis 44, 4a 27 -3 1  M pro 100 Psd. Fleischgewicht. Auch der Schweine­
markt zeigte durchweg flaue Tendenz und wurde, trotz angemessenen Exports, 
nicht geräumt. Für inländische Waare gingen die Preise wiederum um 
2 M. pro 109 Psd. zurück. 1a 4 8 -4 9 . 2a 4 6 -4 7 . 3a 4 3 -4 5  M pro 
100 Psd mit 20 pCt Tara, Bakonier 4 4 -4 5  M mit 50 Psd Tara pro 
Stück Nur der Kälberhandel gestaltete sich recht ruhig. — 1a 42—50, 
2a 30—40 Pf pro Psd. Fleischgewicht — während der Hammelmarkt eben­
falls sich sehr flau erwies. Nur gute Waare, die verhältnißmäßig knapp 
vertreten war. konnte angemessene Preise erzielen, während geringe Waare 
gänzlich vernachlässigt blieb und unbedeutenden Uebecstand hinterließ. 1a 44 
bis 50, in einzelnen Fällen auch darüber. 2a 32—42 Pfg. pro Pfund 
Fleischgewicht.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  1. Septem ber. 0 ,0 4  w .



Bekanntmachung.
D as bisherige Forst-Etablissement 

S m o l n i k  nebst ca. 60 Morgen Acker 
und Wiesenland, V, Meile von der 
S ta d t Thorn entfernt, an der Niederungs­
Chaussee gelegen, soll vom I I .  Novbr. 
d. Z . ab auf 6 oder 12 Jahre ver­
pachtet werden.

Hierzu haben w ir  einen Termin 
a u f  d e n  2 0 .  S e p te m b e r  c r .

Vorm ittags 11 U hr 
an O r t und Stelle anberaumt.

D ie Bedingungen sind in unserem 
Bureau I  einzusehen, auch können selbige 
gegen Erstattung der Kopialien zuge- 
sanvt werden.

Der H ilfsförster S c h l i e w e r t  in 
Sm olnik ist angewiesen, die zur Ver­
pachtung kommenden Gebäude und 
Ländereien aus Verlangen vorzuzeigen.

Thorn, den 26. August 1886.
Der Magistrat.

tzisenvahn - Direktion- -Aezirk 
Aromöerg.

Die auf den Strecken des unter
zeichneten Eisenbahn-Betriebs-Amts an­
gesammelten alten Schienen, Eisen- und 
Metallabgänge sollen in  dem
Donnerstag, 16. September cr.

Vorm ittags 11 U hr 
in unserem Bureau hierselbst, Gerechte­
straße N r. 116, anberaumten Termine 
an den Meistbietenden öffentlich verkauft 
werden.

D ie Nachweisung der zum Verkauf 
gestellten M ateria lien, sowie die K auf­
bedingungen können in unserem Bureau 
während der Dienststunden eingesehen 
oder auf portofreien Antrag gegen 
0,75 M k. bezogen werden.

D ie Angebote sind bis zur Termins - 
stunde portofrei versiegelt und m it der 
Aufschrift „Angebote auf den Ankauf 
alter Metallabgänge" versehen, einzu­
reichen.

Thorn, den 28. August 1886. 
Königliches Eisenbahn-Betriebs- 

Amt.

Bekanntmachung.
Behufs Verpachtung der Jagd im 

diesseitigen Gemeindebezirk ist ein Termin
auf

Freitag, 3. September cr.
Nachmittags 4 Uhr

im Schukzenamt zu Mocker
anberaumt, zu welchem Pachtlustige ein­
geladen werden.

Mocker, den 30. August 1886.
Der Gemeinde-Vorstand.

Freitag, 3. September cr.
Vorm ittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts:

ein Wäschespind, zwei große 
Spiegel, 1 Regulator, 1 Näh­
maschine, 1 silberne Cylinder­
uhr, 1 Strumpfstrickinaschine, 
'/. Ctr. Roßhaare u. a. m.

öffentlich meistbietmd gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

I k l t r ,  Gerichtsvollzieher.

Sarg - Magazin
R ,. k r 2 ^ b L 1 I

Schülerjirsße 413
verkauft zu bissigen Meisen.

D as Lager von

Gauhöhern und Brettern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemüsite und 
Kolzyarrdkung

von

1ulil18 XuTtzl

Ein Laden
m it angrenzendem Zim . vom 1. Oktbr. 
d. Z . zu vermiethen.

0 . Lodark, Passage 301.
"M Wohnung in der Schülerstr. 412, 
-R. I I I .  Etage, 4 Zimmer u. Kabinet, 
helle Küche, Ausguß und Zubehör, ist 
vom I .  Oktober zu verm. Näheres bei 

F. v l l l t v r ,  Schülerstr. 414.

m. Z . in. Kab. u. Bschgl. z. verm. 
Breitesir. 446§47 I I .

Ich bin zurückge­
kehrt.

Or. «neck Hieven
B a d e r f t r .  5 5 .

Täglich frische
vv eintratidsn

Tagn»

^  / V .  M L u r k i e w i e r .

Pappeln
zu  k a u fe n  g e su ch t.

Ü sin rio li 1L1K
Dampfsägewerk u.Holzhandlung.

0 ! i 6 m > 8 e l i 6

H a N ll8 0 llu l l -V V 3 8 6 ll-

Anstalt.
W a s c h le d e r  10 P f . ,  G la c e e  

15 P s .g e s ä r b te  3 0  P s .d a s  P a a r .

8. k lM i
Kandjchuhmacher u. Wandagist.

Gesucht -W E
Agenten und Reisende zum Verkauf von
K a ffee»  T h e e , R e is  und H a m ­
b u r g e r  C ig a r r e n  an P riva te  gegen 
ein F ixum  von 5 0 0  M ark und gute 
Provision.

b i l l i g ,  b a a r o ä s r  R a ts n .
'  r L d r lb V s Iä v l l8 lr a k o r  V o r lm N V .

am 2. September 1886
S o c k a n tv ie r

in Nlooksr.
H M -  -W W

Volks- null Lokulfest.
Nachmittags 2 '/, U h r:

F e s tz u g  v o m  a l te n  S c h u lh a u s e  
nach  d e m  F e s tb la tz

Von 3 U hr ab:

Großes Garten-Concert
von der ganzen Kapelle des Pomm. 

P ion ier-Bata illons N r. 2 unter Leitung 
ihres Kapellmeisters Herrn k v im v r .  

sLlss- und Streichmusik.)

Kesangs-Worträge der Lieder­
tafel und der Schüler. 

Lukstsitzvv ckiversor buttdallous. 
Allgemeine Illum ination  des 

Gartens.
O t '0 8 8 6 8  iZ r i I lÄ N t f6 1 1 6 I> V 6 r K .  

Illährend der Paulen Volks- und Turnspiete 
der Schüler.

LmtrMsprois L korsou 25 ?k. 
Llullvr kroi!

Z u m  S c h l u ß :

^  Tanz. ^
Das Aest-Somitee.

Mikths-Kontrukte
zu haben bei 0 . v o m d r o v s k i.

« r

dem heutigen Tage finden die
Verkäufe in meinen Geschäfts­

räumen

zu billigen aber streng 
festen Preisen

Thorn , den 1. September 1886.

» v r r m a l w  8 v v U §
84. ki-oitestrssso 84.

M  in reichhaliigrr Auswahl, gute, solide Arbeit Ä  bwS

empfiehlt ^

A  X .  8 o k s ! 1 ,  D
SD T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße. »M

I l u t o r  ^ I l 6 i  I > ö e l i 8 t o m  I ^ r o t o ^ t o -

l a t o  8 .  N .  ä .  X a i 8 6 r 8  n .  I < ö in A 8
u n ä  u n te r  d en ,

I ^ i i i 6 i ip l ä 8 ic i iu m  8 . X . X .  l i o l i c i t  

c i6 8  X r o n p r i n 2 6 i i .

0-ro886 a'udilä.uiris- 
Ll1I18t9.U88t6l1UUK8-

Lottoriv
V 6ran8tn1 t6 t von  d e r X o n iZ I .  A k a d e m ie  
d e r  L ü n 8 to  / u  L e rIL n .

L iv d u v ß  a.m 15. L iop tom dor o r. unä
kolßvllao Va.ßo.

O r iA in a l- 1.0086 a. 1 N a rk ,  a u f  10 1,0086 
e in  ^ i e i l 008 (a u e li A exen O o u p 0N8 o de r 
L r ie k m a rk e n ) , e m x ü e k lt  u n d  v e re n d e t

esst lleinlre
Alleiniges General-Vebit und Haupt-Lollection:

v ro s s o  A o d L llll is s tr . 4.
L o o se  L  1 M k .  s in d  auch  zu  h a b e n  b e i 0 . v o m d r o v s k l- r d o r o .

KWiNN-plM.
I ä 30 000 ^  
1 u 2 0 0 0 0  --- 
I ä 15 0 0 0  --- 
l  ä 10000 
3 ä  5 000--- 

10 ä 2 000 
20 L 1000 -

-- 30 0 0 0 N .8  
-  2 0 0 0 0  „
-- 15 000 „
-- 1 0 0 0 0  „
-  15000 „
- 20  0 0 0  „  

20000 „
20 ä 600 ---- 12000 ,
30 ä 400 - - -  12000  ,
35 u 300 —  10 500 ,
50 ä 200 - -  10000 , 

- - -  13 500 ,90 u 150
100 L 120 12000 , 

—  10000 ,100 ä WO
200 L 40 ----- 8 0 0 0 ,
800 u 20 ----- 16000 ,

I 000 L 10 ----- 10000 ,
I 200 u 5 ------ 6 0 0 0 ,

25000  6 o v . —  50000 ,
28 662 6 iv . i. VV. v. 300 000 N .I

Wichtig für deutsche Damen!
Leins 8ok1so1il8Lt2enätzn Lleiäer weil

Die Gesellschaft
für wissenschaftliche Ziischneideknnst

Berlin Leipziger Straffe 114

U M

lehrt unter Garantie jeder Dame in  einigen leichten 
Lektionen das Zuschneiden nach Maß jedes Kleidungs­
stückes, welches von Damen oder Kindern getragen 

^  wird. so daß es in vollendeter Weise sitzt Keine 
^  Vorkenntnisse im Zuschneiden oder Kleidermachen sind 

erforderlich Jede Dame empfängt ihren Unterricht 
besonders, da nicht ganze Klassen von Schülerinnen 
zusammen unterrichtet werden Hierdurch werden die 
Damen in den Stand gesetzt, zu der ihnen am passend­
sten erscheinenden Zeit zwischen 9'jz Uhr Dorrn bis 
6 Uhr Abends wochenläglich zu kommen und zu gehew 
Diplomirte Lehrerinnen können von der Gesellschaft 
auf Wunsch in Privathäuser gesandt werden, um da­
selbst Damen in unserem System auszubilden — eben­
so auf's Land oder nach Provinzialstädten in denen 
mehrere Damen eine Klasse bilden wollen. Auch stellen 
w ir unseren sämmtlichen Schülerinnen Zeugnisse der 
Reise aus sobald sie sich das Pensum vollständig 
angeeignet haben.

Ein Circular m it voller Beschreibung w ird franko 
und gratis an jede Adresse versandt.

Die Bedingungen sind folgende:
Unterricht in den Lehrsälen der Gesellschaft bis zur vollständigen Beherrschung des 
Systems der wissenschaftlichen Zuschneivekunst einschließlich des Empfanges eines
completen Satzes von Instrumenten . ................................................. LO

Privat-Unterricht in  der Wohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unter­
richt bis zur Reife in der wissenschaftlichen Zuschneidekunst einschließlich des ,
Empfanges eines completen Satzes von In s tru m e n te n ..................................4 0  Mk

Für Damen, welche Klassen von 4 oder mehreren Schülerinnen bilden, tr it t  
eine Preisermäßigung ein.

Damen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen unseres System 
zu sungiren

Damen, welche Agenturen in Provinzialstädten zu übernehmen wünschen,
bei Anfrage unter der Bezeichnung „ A g e n t u r "  nähere Einzelheiten sranko 
gratis erfahren.

Die Belletage
verm. sofort fü r 300 Mk. krovs.
1 sr. m. Z. u. K. z. v. Brückenstr. l  4 , 1 T r.
F H in e  Wohn., bestehend aus 6 Z im ., 

Pferdestall, Burschengelaß nebst 
Zubehör, ist von sogleich oder vom I. 
Oktober zu verm. Neust. M ark t 257. 
Zu  erfr. im Laden, Kaffeegeschäft, daselbst.

Wohnung fü r den P re is von
85 Thl. zu verm. Bäckerstr. 227. 

H  Wohnung, I I .  Etage, v. 1. Oktober, 
und 1 kl. Wohnung von sofort zu 

vermiethen.
____  8. vlum, Culmerstr. 308.
HURrttckenstraße 19 ist die I .  Etage, 

ganz oder getheilt, zu vermiethen.
H s t to h n u n g e n »  3 Zimmer, Küche, 

Entree und Zubehör zu verm. 
beim Bauunternehmer 0. kovsolvr, 
G r . M o c k e r ,  bei der Hirschfeld'schen 
Fabrik._____________________________

Zur Sedanfeier
WKA" 7 Uhr groffes "V «Tanzkränzche»

_______ Das Lomitee. ___-

Tivoli

H groffe herrschaftliche Wohn.,
Bel-Etage, Baderstraße N r. 56, zum 

l .  Oktober oder auch früher zu verm.

Standesamt Tsiorn.
Dom 22 bis 28 August 1886 sind gemeldet: 

a a ls  g e bo r e n
1 Frida Anna Joseph«. T  des Sergeant 

Richard Rosenfeldt. 2. Alexander Karl Robert.
S . des Kasernen - Inspektors Robert Hennig. 
3 Martha Anna Elise, T  des Feldwebels 
Hermann Stechow 4 Margarethe Auguste. 
T  des Schneiders Franz Wittköwski. 5 Therese 
T  des Arbeiters Joseph Solinski 6 Ella 
Alma, T  des Bäckermeisters Ju liu s  Krampitz 
7 Bertha Emilie Pauline. T. des H ilfs- 
bremsers Hermann Müller. 8 Alfred Erich 
Gustav, S  des Schriftsetzers Paul Gärdtner
9 Leo, S. des Kaufmanns Beruh. Bernhard.
10 Eduard, S  des Bierfahrers Karl Bibel
11 Arthur Hermann, S . des Arb. Hermann 
Brandt. 12 M inna Emma Klara uneh T. 
13. M aria, unehel T. <4. M aria  Anna Elise,
T. des Unteroffiziers Rudolf Arley.

b a ls  g e s t o r b e n :
1 Martha Johanna unehel T , 1 M 

14 T  2 Daleria, T  des Schiffseigenthümers 
Paul Prusakiewicz. 2 M 7 T  3 Anton 
Wladyslaw, S . des Arb. Johann Biszewski. 
10 M 21 T  4 Arbeiter Joseph Kaminski 
(Strafgefangener, ertrunken) ca. 24 Jahre. 
5. Klara Johanna Franziska, T  des Händlers 
Hermann Hohenberg 7 M  25 T. 6 S tanis- 
lawa, unehel T . 1 M 10 T. 7. Frau 
Handschuhmachermeister Charlotte Dreßler. geb 
Bayer, 75 I  9 M . 14 T  8 Marianna T  
des Arb Franz Januszewski 1 I  7 M 
9. Arbeiter Franz Kowalski. 46 I  7 M. 
10 Ernst Max. uneh S  . 4 M. 11 L. alt 

n zum ehel i chen A u f g e b o t :
1 Posthilfsbote Herm. Ju liu s  Schmschke 

und Klara Jda Mathilde Pollatz. 2 Post- 
Assistent Em il Gustav Adolph Friedrich Jrge- 
mann zu Neuenburg und Jda Agnes Plathe 
zu Thorn. 3. Töpfer Em il Gustav Adolph 
Knaack u Johanna Auguste Charlotte Hedwig 
Huth beide zu Berlin 4. Handelsmann Bennv 
Max Oswald Berger und Johanna Auguste 
Fr'ederike Schmidt, beide zu (Huben, 5 Sergeant 
Karl Friedrich Wilhelm Viebke zu Thorn und 
Martha Auguste Anna Milentz zn Stettin  6 
Handelsmann Mathias Etz und Michaline 
Pawlak, beide zu Leipzig 7 Eisenb -Bureau- 
Assistent Friedlich Karl Herz zu Okollo und 
Anna Berger geb. Rochow zu Thorn 8. 
Musikus Franz Ewald Siggel zu Thorn und 
Martha Daudert zu Mocker.

ä ehel ich s i nd  v e r b u n d e n :
1. Schneider Franz Albert Totzke mit 

Friederike Laura Haase, geb. Weigelt.

Morgen zum Sedanfest 
3 U hr Wachm. av

llampftzk'faln'ten
nach .

Wieset Kämpe und

ie Wohnung, worin bisher 
Assistenzarzt Larl Vlotz

ist vom 1. Oktober cr. m öblirt 
unm öblirt zu vermiethen Klein-M"
9tr. 22 «Postagentur) PodckloS^ , 
F L »  erechtestr. 118 sind Wohnungc»

v e rm ie th e n .____________
I m. Z. z. v. Gerecktestr. 118,

Mühlen - Etabliffement i" 
Bromberg.

P r e i s - C o u r a n t -  
(Ohne Verbindlichkeit »

biSĥ

Weizcngries Nr. 1 . . .
We'zengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . .
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . 
Ruggen-Mehl Nr. 0 . 
Roggen-Mehl Nr. 0/1 
Roggen-Mehl Nr. 1 . 
Roggen-Mehl Nr. 2 . 
Roggen-Mehl gemengt 
Roggen-Schrot . ' .  
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe (grobe) 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. S 
Gersten-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze I I

15.80 
15 20
15.80
14.40 
12. -  
11,60
7.40
4.40
4.20

10,-
9.20 
8,60 
6,—
8.40
7.40
4.40 

1 8 , -  
ro, ̂14.60
1 3 , -
12 -
10.80
9 -

13.60
12.40
11.40
7.20 
4.60

13.60

!?-

Volks Kanten. Ä

die

sibi

Frcilag 3. 9. 6 M  
Jnstr. cü in I.

»»»
!»>>i
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ie?
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Druck und Verlag von C D o m b r o w s k i  in Thorn


